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Fund der Büffelzikade 
(Stictocephala bisonia K opp &  Y o n k e , 1 9 7 7 ) im südlichen 
Sachsen-Anhalt (Auchenorrhyncha, Membracidae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Der Fund mehrerer Exemplare der Büffelzikade (Stictocephala bisonia) in einem 
Kiesgrubengelände in Sachsen-Anhalt (BR Deutschland) wird zum Anlass genommen, die aktuellen Fundumstände 
kurz zu beschreiben und die Aufmerksamkeit darauf zu lenken, besonders in den bislang noch unbesiedelten 
Bundesländern auf das Auftreten dieses Neozoons zu achten. Zu diesem Zweck werden Hinweise zum Aussehen, 
zur Biologie und zu besiedelten Habitaten gegeben, welche das Auffinden und Erkennen der Art auch für Nicht- 
Spezialisten erleichtern sollen.

S u m m a r y  Discovery of the  buffalo tree  h o pper {Stictocephala bisonia K o p p  &  Y o n k e ,  1977) in southern  
Sachsen-A nhalt (A uchenorrhyncha, M em bracidae). -  A brief description o f the circumstances under which 
several specimens o f the buffalo tree hopper (Stictocephala bisonia) were discovered in a gravel pit area in 
Sachsen-Anhalt (Federal Republic o f  Germany) is presented to direct attention to the appearance o f this neozoon in 
federal states where it is so far absent. Habitus, bionomics and inhabited habitats are outlined to facilitate collection 
and recognition o f the species, also by non-specialists.

1. E inleitung

Bei der Erfassung von Heuschrecken in einem Kies­
grubengelände in der Nähe von Bad Dürrenberg (Sach­
sen-Anhalt, MTBQ 4638SO; nach der Landschaftsglie­
derung des Landesamtes für Umweltschutz Sachsen- 
Anhalt [1997, 2002] zur Ackerebene und hier zur 
„Lützen-Hohenmölsener Platte“ gehörig) konnte erst­
mals am 02. August 2007 ein Exemplar der Amerika­
nischen Büffelzikade (Stictocephala bisonia) gesichtet 
und eingefangen werden (leg. Klaus, vid. und in coll. 
Enge). Folgebegehungen des Geländes durch die Auto­
ren im gleichen Monat erbrachten dann noch Nach­
weise weiterer Individuen.

D ie Büffelzikade ist ein N eozoon und wurde aus Nord­
amerika nach Europa eingeschleppt, w o sie erstmals 
1912 aus einem damals zu Ungarn gehörenden Gebiet 
gem eldet wurde (R emane 1972). Stationen der weiteren 
Ausbreitung in Europa sind zusam m enfassend u. a. bei 
M üller (1972) und Hoffmann (1990, hier auch Ver­
breitungskarte) aufgezeigt, ebenso bei Schedl (1991,
1995), der sich besonders der Invasion nach Österreich 
widmete. Seit Mitte der 1960er Jahre wanderte die Art 
auch in das südbadische Oberrheingebiet von Südwes­
ten her ein (C hinery 1984). Der weitere Verlauf der 
Ausbreitung in Deutschland ist bei N ickel (2003) zu­
sammengestellt. Das 2003 erschienene „Verzeichnis 
der Zikaden (Auchenorrhyncha) der Bundesländer 
Deutschlands“ (N ickel & R emane) listet St. bisonia für 
folgende Bundesländer auf: Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland und Baden-Württemberg. Reichholf (2006) 
berichtete danach auch über Funde der Art in München 
sow ie an südlich und w estlich  davon gelegenen Stellen  
ab dem Jahre 2001. In Sachsen-Anhalt wurde die Art

bisher nicht nachgew iesen (vgl. W itsack 1999, N ickel

& Remane 2003).

2. K ennzeichen d e r A rt

Die Büffelzikade gehört zu den Buckelzirpen (M em­
bracidae), von denen in Mitteleuropa noch zwei wei­
tere Arten Vorkommen, die Ginsterzikade (Gargara 
genistae  [Fabricius, 1775]) und die Dornzikade (Cen- 
trotus cornutus [L innaeus, 1758]).

D ie ausgesprochen hochgew ölbte Büffelzikade er­
reicht eine Länge von 7,9-8,3 (c?) bzw. 8,5-10,2 ( $ )  
mm (Biedermann & Niedringhaus 2004). „Ihre Fär­
bung ist leuchtend hellgrün, mit gelben Streifen ent­
lang der Halsschildkanten. Das Pronotum ist oben ... in 
zw ei seitlich abstehende, spitze Fortsätze und nach 
hinten in einen zunächst gew ölbt dreieckigen, dann 
aber plötzlich dornartig verschmälerten Fortsatz erw ei­
tert, der etwa bis zur Hinterleibsspitze reicht“ (B e ll-  
m a n n  1997) (siehe Abb.). Nach Remane (1972) ist die 
Art aufgrund der genannten Merkmale und der fast 
senkrechten Kopf-Prothorax-Front leicht erkennbar 
und mit keiner sonstigen europäischen Zikade ver­
wechselbar. Nach dem Tod der Imagines ändert sich  
deren Färbung, die Tiere werden schm utziggelb  
(Chinery 1987; eigene Beobachtung). D ie Determina­
tion der Büffelzikade bzw. die Unterscheidung von den 
beiden übrigen Buckelzikaden kann z. B. mit den B e­
stim m ungsschlüsseln von M ü lle r  & W itsack  (2005), 
Biedermann & Niedringhaus (2004) oder H olzinger et 
al. (2003) vorgenom m en werden. Selbst mit dem -  
nicht als Bestim m ungswerk konzipierten -  Buch von 
Remane & W achmann (1993) ist für die heim ischen  
Vertreter der M embracidae eine sichere Zuordnung 
m öglich.
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3. Funde in Sachsen-A nhalt

Am Fundort wurde die Büffelzikade an drei Stellen 
festgestellt:
1. A n einer k le ineren  F euch tste lle  (ca. 20 * 30 m; lückig, vor 

allem  m it S ch ilfröhrich t u nd  einzelnen  ju n g e n  und sehr ju n ­
gen W eiden bestanden , d azw ischen  auch O ffenstellen ; die 
P hragm ites-P flanzen  w aren  zum  F undzeitpunk t n ich t sehr 
hochw üchsig ) konn te die B üffelzikaden  vor allem  von 
S ch ilf  (P hragm ites austra lis) und  ju n g e n  W eiden (Salix  sp.) 
gekeschert w erden .

2. D ie zw eite  Fundstelle  (u nm itte lbar an der ersten  ang ren ­
zend) ist etw as trockener und  w ird  von C alam agrostis  d o ­
m iniert. B eim  A bsuchen  der h ier vorhandenen  V egetation 
konnten  auch m ehrfach  Im ag ines au fgescheuch t w erden , 
die sich dann v o r allem  a u f  P hragm ites und  C alam agrostis  
n iedersetzten .

Die Anzahl der an beiden Stellen beobachteten (und z. 
T. gekescherten) Individuen betrug bei dem Bege­
hungstermin mit den meisten Nachweisen ca. 10 (im 
Zeitraum von etwa 10:30 bis 11:30 MESZ).
Bei einem  w eiteren  K on tro llte rm in  (14. A u gust 2007) w urde 
ein g rößerer B ereich des G eländes m it v ersch iedenen  H ab ita t­
typen  abgekeschert. Von den insgesam t sechs Indiv iduen (bei 
4x100  K eschersch lägen) w urden  v ie r T iere (bei 100 K escher­
sch lägen) an e iner trockneren , m eh r rudera len  S telle m it ju n g en  
W eiden und P appeln  (lich te r B estand) und e in er lich ten  K rau t­
vegetation  (u. a. m it D aucus ca ro ta, So lidago  canadensis , M eli- 
lotus sp.; nu r sporad isch  G räser w ie C a lam agrostis  sp.) ge fan ­
gen.

Einerseits zeigen die Funde, dass es sich bei dem Vor­
kommen nicht nur um Einzeltiere handelt. Andererseits 
dürfte aufgrund der relativ niedrigen Abundanzen der 
Ansiedelungszeitpunkt noch nicht lange zurückliegen. 
Stichprobenhafte Nachsuche in den im unmittelbaren 
Umfeld vorkommenden Solidago-Beständen (Goldrute 
wird auch als Nahrungspflanze von Stictocephala biso- 
nia genannt -  u. a. M ü l l e r  1972) erbrachte keine wei­
teren Nachweise. (Zum Vergleich: im Kaiserstuhlgebiet 
konnten bei Massenvorkommen 50 Individuen in fünf 
Minuten gefunden werden -  H o f f r ic h t e r  &  T r ö g e r  
1973).

Interessant wäre es, die weitere Entwicklung des Be­
standes der Büffelzikade an diesem Fundort zu verfol­
gen. Denn sowohl S c h e d l  (1995) - zumindest für einen 
Fundort als auch R e ic h h o l f  (2006) erwähnen, dass 
Nachsuchen im Folgejahr der ersten Feststellungen er­
folglos blieben.

Sowohl der Zeitpunkt als auch die Begleitumstände der 
Ansiedelung der Büffelzikade an dem Fundort in Sach­
sen-Anhalt sind nicht bekannt. Es lassen sich zwei Be­
siedlungsmöglichkeiten denken:
1. A ufgrund  der B io log ie  (s. u.) käm en  einm al d ie E igelege -  

w elche bis zu 9 M onaten  im  A b lagesubstra t (in  G ehölzen) 
verb leiben  ( H o f f r i c h t e r  &  T r ö g e r  1973) -  durch  eine pas­
sive V erschleppung m it B aum schu lm ateria l in Frage.

2. A ndererseits  könn ten  adu lte  Z ikaden  durch  den zufälligen  
T ransport m it V erkehrsm itteln  ve rsch lep p t w orden  sein 
(s. u.).

Die große Entfernung zu den bisher bekannten Vor­
kommen, vor allem im süddeutschen Raum, spricht da­
gegen, dass die Besiedlung des Fundortes in Sachsen- 
Anhalt au f aktivem Weg erfolgt ist. Aufgrund von 
Nachweisen au f Ruderalflächen oder an Standorten 
nahe von Hauptdurchzugstraßen und an Parkplätzen 
sowie an Bahndämmen in verschiedenen europäischen 
Ländern wird den Verkehrswegen eine bedeutende 
Funktion bei der Aus- und Weiterverbreitung zugemes­
sen (z. B. S c h e d l  1991). Funde an Bachufem und in 
den Vegetationsbeständen der Flusstäler weisen darauf 
hin, dass diese wichtige Ausbreitungslinien und -korri- 
dore darstellen. Die o. g. Fundstätte in Sachsen-Anhalt 
befindet sich ca. 2,3 km Luftlinie von einer Auto­
bahnabfahrt (inkl. Raststätte) der A 9 entfernt, zugleich 
führt auch eine Bahnstrecke der DB in der Nähe vor­
bei. Dies ist zumindest bei der Interpretation dieses 
neuen Fundortes zu berücksichtigen, auch wenn die 
tatsächlichen Ansiedelungsumstände nicht bekannt 
sind.

4. Z u r  Lebensweise von Stictocephala bisonia

Bestimmte Eigenschaften in der Bionomie und im Ver­
halten der Büffelzikade sprechen für eine große Anpas­
sungsfähigkeit und begünstigen somit die Ansiedlung 
und Verbreitung dieses Neozoons (nach S c h e d l  1 9 9 1 ) : 
Eurythermie, Euryphagie, gute Mobilität (gutes Flug­
vermögen: 5-50 m weit in ca. 1 Stunde, 28 bis 300 m 
nach 24 h bei markierten Tieren - J a n sk y  et al. 1988, 
zit. in S c h e d l  1991), schnelle Besiedlung von Pionier­
pflanzengesellschaften. Daneben kommt den Tieren 
etwa bei der Verringerung des Prädationsrisikos - ihre 
kryptische Färbung (Phytomimese) zugute (vgl. G a u ss  
1987, S c h e d l  1991).

Die Ausbreitung von St. bisonia wird zudem durch 
weitere, z. T. anthropogen bedingte Einflüsse begüns­
tigt (S c h e d l  1 9 9 1 ) :

den A nbau  von M onokultu ren
die L iqu idation  von Prädato ren
das F eh len  von etab lierten  Parasito iden
die u nsachgem äße E inführung  von P flanzen usw.

Möglicherweise spielt die Klimaerwärmung für die 
längerfristige Existenz der Population auch eine Rolle. 

Da der vorliegende Beitrag auch Anregung geben soll, 
auf ein mögliches Auftreten der Büffelzikaden in ande­
ren Gebieten zu achten und hier auch Entomologen, 
deren Interesse primär anderen Insektengruppen gilt, 
angesprochen werden sollen, sind einerseits dem Text 
einige Farbfotos beigegeben, zum anderen folgen auch 
kurze Ausführungen zur Biologie der Art, deren Kennt­
nis das Auffinden von Stictocephala  vielleicht erleich­
tern dürfte.

Die BüfFelzikade benötigt zwei Wirtsgruppen: krautige 
Pflanzen für die Ernährung der Larven und Adulten so­
wie holzige Pflanzen für die Eiablage (Eidgenössisches 
Volkswirtschaftsdepartment 2007). Die Imaginalphase 
erstreckt sich von Mitte Juli bis Ende Oktober ( B ie d e r ­

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entom ologische Nachrichten und Berichte, 51, 2007/3-4 205

mann & N iedringhaus 2004). D ie Weibchen legen ihre 
Eier von August bis Oktober in die Rinde von Zweigen  
und jüngeren Ästen verschiedener Laubhölzer (darun­
ter eine Reihe von O bstgehölzen). D ie Eier überwin­
tern und die Larven schlüpfen Ende April/Anfang Mai 
(M üller 1972) und lassen sich auf den Boden fallen. 
Die fünf Larvenstadien besitzen nur eine geringe Ähn­
lichkeit mit den Imagines, denn sie sind braun-grau ge­
färbt und ihre Körperoberfläche ist mit zahlreichen sta­
cheligen Fortsätzen übersät (vgl. Abb. bei W achmann

& Remane 1993). Sie saugen an verschiedenen krau­
tigen Pflanzen (v. a. Schmetterlingsblütler und Win­
dengewächse E idgenössisches Volkswirtschaftsde­
partment 2007). D ie Larvenzeit dauert (nach M üller 
1972) 60-80 Tage. D ie danach erscheinenden Adulten 
bevorzugen bis zur Eiablage noch die Krautschicht als 
Aufenthaltsort (E idgenössisches Volkswirtschaftsde­
partment 2007).

W achmann & Remane ( 1993) geben an, dass die Art vor 
allem in anthropogen veränderten, gestörten Habitaten 
auftritt. Dies trifft auch au f die besiedelten Bereiche des 
Kiesgrubengeländes bei Bad Dürrenberg zu. Inzwischen 
sind - neben den Literaturmeldungen - verschiedentlich 
Nachweise der Büffelzikade im Internet veröffentlicht, 
die erkennen lassen, dass auch in Deutschland eine Rei­
he von Habitattypen besiedelt wird. In folgenden Habi­
taten kann mit der Art gerechnet werden:

R udera lflächen  (u. a. S o lidago-B estände)
O bst- und  W einrebengärten  (m it L uzem e-U nte rw uchs) 
F luss- und  B achu fer (m it [feuchten] H ochstaudenflu ren) 
U fer von  S tillgew ässem  (z. B. Phragm ites austra lis-R öh- 
rich t, G ehö lzbestände)
(F euch t-)W iesen  und H ecken
A uenw ald res te
G ärten
E isenbahndäm m e
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5. Ausblick

Für die Verfolgung der Ausbreitung der Art bzw. der 
Besiedlung neuer Gebiete wären genaue Fundortmel­
dungen (möglichst auch mit Habitatangaben) insbeson­
dere aus den bisher nicht besiedelten Gebieten der BRD 
(also alle Bundesländer außer Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland und Baden-W ürttemberg) wünschenswert 
(Email: witsack@ zoologie.uni-halle.de; Postanschrift: 
Dr. W e r n e r  W it s a c k , AK Zikaden Mitteleuropas, Stie­
ger Weg 55, D-06120 Halle (Saale)).
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